Weihnachten 1997
Die Malerei hat die weihnachtliche Geschichte mit zwei Motiven bereichert, für die im Neuen Testament kein Hinweis zu finden ist. Das eine ist die Maria im Lesen, auf den Bildern der Verkündigung. Was sie liest, im Alten Testament natürlich, kann man auf dem Bild von Grünewald entziffern: Jesaja 7, 14, wo es heißt: Die Jungfrau wird empfangen und einen Sohn gebären. Maria wacht bei diesem Text auf sich auf: Das bin ich, es geht um mich – dieser Blitz durchdringt sie und sich vom Buch wegwendend sieht sie, „schaut sie dorthin“ den Erzengel, der ihre Intuition bekräftigt. Weil sie das Licht des Blitzes erfasst hat, kann ihr Gabriel erscheinen.
Das Motiv des Lesens könnte vielleicht diesen Sinn in der Intuition der Maler ursprünglich gehabt haben: es gibt ein Lesen, durch das der Mensch sein Schicksal wählt – das wäre das wahre Lesen; und weil in jedem Lesen – auch im Zusammenlesen der akustischen Zeichen – der Mensch aus der sinneswahrnehmbaren Welt der Zeichen in die zeitlose, raumlose, unstoffliche Welt der Bedeutungen tritt, in die geistige Welt also, von der Erde in den Himmel. Im Zeichen der lesenden Maria konnte die Menschheit den aufsteigenden Ast der Parabel betreten, die die Bewusstseinsentwicklung der Menschheit abbildet.
Der zweite Motiv, vor allem auf alten Ikonen und Bildern, ist, dass Josef auf den Christgeburtbildern, ob sie eine Höhle oder einen Stall, manchmal beide verbunden, als Schauplatz verwenden, der Mutter und dem Kind den Rücken kehrt und auch niedriger sitzt als die sind. Er stützt den Kopf mit der linken Hand, in Meditation versunken – deshalb „von hinten“,  nicht durch die Sinne – erlebt er die Geburt – seiner eigenen höheren Wesenheit.
Was Maria als Schicksal auf sich nimmt, dass sie den Träger des Weltenlichtes auf die Erde hilft, das erlebt Josef als Erfahrung seines geistigen Wesens. Das Lesen leitet, wenn schicksalentscheidend, aus dem Sinnesbereich in das Sehen; die Geburt aus der Zeitlosigkeit auf die Erde, in die Welt der Dinge; das Meditieren wieder aufwärts, das Erfahrene auf sich zu nehmen – das tut Josef (Matth. 1, 19-24) – zur Erde. Was die erste Intuition in der lesenden Meditation der Jungfrau wie voraussieht, wird in der zweiten Meditation durch Josef erfahrend verwirklicht.
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